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Das Wiedererwachen des östlichen Zentrums

Hand, erschienen und sprach nun zu dem Sultan: „Um dem Juden¬

tum treu bleiben zu können, habe ich dem heimatlichen Spanien den

Rücken gekehrt und bin in das Land des weisen und gerechten Sul¬

tans gezogen; verlangt nun auch der Sultan, daß ich meinem ange¬

stammten Glauben die Treue breche, so möge er mich lieber meines

Trotzes wegen auf der Stelle erdolchen lassen“. Daraufhin ließ der

Herrscher seine Forderung fallen und brachte seither seinem Leib¬

arzt nur noch größere Achtung entgegen. Eine türkische Überlie¬

ferung will freilich wissen, daß Selim I. Joseph Hamon nur aus

dem Grunde gewogen war, weil er ihm bei der verbrecherischen Be¬

seitigung seines Vaters behilflich gewesen wäre. Solche Ausstreu¬

ungen sind wohl auf die Mißgunst der muselmanischen Höflinge

zurückzuführen, denen der Einfluß eines „Ungläubigen“ auf den

Gebieter der Rechtgläubigen als ein Greuel erscheinen mußte. Auch

der Sohn des Joseph Hamon, Moses, ein hochgebildeter Arzt und

großer Liebhaber der hebräischen Literatur, sollte unter dem Nach¬

folger des Selim, Suleiman dem Herrlichen, zu maßgebendem politi¬

schen Einfluß gelangen (unten, § 4)*
Mit dem gesamten christlichen Europa verfeindet und der Loya¬

lität der christlichen Landesbevölkerung, der Griechen und Slawen,

mißtrauend, hielten die Sultane die Juden für die einzige politisch

zuverlässige Bevölkerungsschicht unter den Andersgläubigen und ver¬

liehen ihnen demgemäß verschiedene Freiheiten und Privilegien. Be¬

sonders treu hingen an ihrer neuen Heimat die Sephardim und vor

allem die Marranen, die ihr uneingeschränkte Bekenntnisfreiheit

und ein sich ungehemmt entfaltendes Gemeindeleben zu verdanken

hatten. Einer der portugiesischen Exulanten, der Geschichtsschreiber

und Dichter Samuel Usque, gibt seiner Begeisterung für die Türkei

in dem in portugiesischer Sprache abgefaßten Buche „Trost Israels

in seiner Trauer“ in folgenden Wendungen Ausdruck: „Das große

Türkenreich, grenzenlos wie die es umspülenden Meere, tat sich weit

vor uns auf. Offen stehen vor dir, du Sohn meines Volkes, die Tore

der Freiheit: du darfst dich ohne Scheu zu deinem Glauben beken¬

nen, du kannst ein neues Leben beginnen, das Joch der dir von den

(christlichen) Völkern aufgezwungenen verkehrten Lehren und

Bräuche abschütteln und zu der uralten Wahrheit deiner Vorfahren

zurückfinden“.
Die Nachrichten von der Entstehung eines freien jüdischen Zen¬
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